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Für die Einführung
von Carrier Ether-
net zum jetzigen
Zeitpunkt waren
für Envia Tel vor al-
lem drei Gründe
maßgeblich: Die
stark gestiegene
Nachfrage der Ge-
schäfts- und Car-
rier-Kunden nach
paketorientierten
Diensten, die kon-
tinuierlich sinkenden Preise für diese
Dienste und die wenig effiziente und
damit teure Bereitstellung von Ether-
net-Verbindungen durch die SDH-Tech-
nik (Synchronous Digital Hierarchy).

Das Problem mit SDH

Noch dominiert bei Envia Tel die SDH-
Technik. Die über viele Jahre gewach-
senen und ausgefeilten OAM-Kompo-
nenten (Operation, Administration
and Maintenance) sorgen für verlässli-
che Services im Netz, wie sie beson-
ders von Unternehmenskunden ge-
braucht werden. Allerdings ist SDH
bei der Ausnutzung der Bandbreite
deutlich weniger effektiv. „Noch vor
wenigen Jahren dominierte die Nach-
frage nach TDM-Schnittstellen und
die Verbindung von SDH- zu SDH-
Knoten. Der Bedarf hat sich aber
grundlegend gewandelt. Jetzt geht es
fast nur noch um Ethernet-Schnittstel-
len“, berichtet Jens Wengenmayr, Lei-
ter des Netzbereichs bei Envia Tel. 
Die Ethernet-Verbindungen könnten
zwar problemlos auch über das beste-
hende SDH-Netz transportiert wer-
den. Das sei allerdings wegen der
Zeitmultiplexstruktur von SDH teurer,
da die dynamische Ausnutzung der
Bandbreite gegenüber paketbasierten
Übertragungsnetzen nicht so effektiv
ist. „Unternehmen benötigen typi-
scherweise neben Punkt-zu-Punkt-
vermehrt auch LAN-Verbindungen
über Punkt zu Multipunkt z.B. für

Standortvernetzungen von Niederlas-
sungen. Da die dafür erzielbaren Prei-
se kontinuierlich sinken, war die Ein-
führung eines im Betrieb kostengüns-
tigeren Transportsystems nur noch ei-
ne Frage des geeigneten Zeitpunkts“,
so Wengenmayr weiter. Angesichts
des großen Bedarfs an Ethernet-
Schnittstellen war auch eine größere
Portdichte notwendig geworden, wie
sie Carrier Ethernet bietet. 
Die Auswahl von LAN-Equipment war
dabei keine Alternative. Die große
Zahl der zu managenden Netzelemen-
te, die saubere Trennung der Dienste
und die aus der SDH-Welt gewohnte
Transparenz sprachen eindeutig dage-
gen. Mit Carrier Ethernet sei es nun
gelungen, die Vorteile aus SDH und
Ethernet gut zu verbinden.

Carriers’ Carrier-Dienste

Envia Tel stellt anderen, auch interna-
tionalen, Netzbetreibern wie BT und
Telefónica Netzdienstleistungen zur
Verfügung. An das Wholesale-Ge-
schäft werden nach den Erfahrungen
des regionalen Netzbetreibers immer
größere Anforderungen gestellt. Qua-
lity of Service (QoS) zur Priorisierung
von Traffic-Inhalten bei den zu trans-
portierenden Datenpaketen ist dem-
nach eine der Basisleistungen. Insbe-
sondere große Carrier prüfen mit 
eigenen Zertifizierungen die Einhal-
tung von Mindestleistungsparametern
wie Ausfallsicherheit, Verfügbarkeit,
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Dienstgüte/Bitfehlerhäufigkeit, Latenz-
zeiten u.v.m. 
Als Vordienstleister muss Envia Tel z.B.
auch die Priorisierung aus Fremdnet-
zen übernehmen können. Ebenso
wollen Unternehmenskunden immer
häufiger festlegen, welche Dienste
wie priorisiert werden, und sie möch-
ten die Zuführung zu einer Verkehrs-
klasse selbst vorgeben. 

Keine Alternative zu Carrier
Ethernet

Als geeignete Transporttechnik für pa-
ketorientierte Dienste gibt es aus Sicht
von Wengenmayr angesichts der ho-
hen Leistungsanforderungen und des
großen Drucks auf die Betriebskosten
zu Carrier Ethernet keine Alternative.
Wo es früher um eine Leitung von A
nach B und um das Management der
Bandbreite ging, stehe heute die Qua-
lität der Verbindung im Vordergrund –
bei sinkenden Preisen pro Leitung. 
Im heutigen SDH-Netz der Envia Tel ist
es selbstverständlich, 500 und mehr
Netzelemente zu administrieren, zu
überwachen und Verbindungen darü-
ber zu optimieren. Diese Zahl werde
schrittweise auch bei den Ethernet-
Verbindungen erreicht. Bei der Aus-
wahl eines geeigneten Carrier-Ether-
net-Systems waren die Anforderun-
gen des Netzbetreibers an das Netz-
management daher sehr hoch. 
Gemeinsam mit Systemintegrator 3M
Services wertete Envia Tel Marktent-
wicklung und Technikfortschritte in-
tensiv aus. „Hier hat sich in den letz-
ten Jahren enorm viel getan. Die Be-
dienung ist inzwischen sehr komforta-
bel und hat ein Niveau erreicht, wie
wir es bei SDH schätzen gelernt ha-
ben“, vergibt Wengenmayr gute No-
ten. Er nennt das Zusammenspiel von
Hard- und Software, das gute Ende-
zu-Ende-Management oder die Alarm-
auswertung als maßgeblich für die
Entscheidung für Orckit-Corrigents
Carrier-Ethernet-Lösung, die auf den
Techniken MPLS und MPLS-TP (Traffic
Profile) zur Erbringung aller Ethernet-
und TDM-Dienste über paketbasierte
Netze basiert. Weitere Gründe waren
neben dem Preis-Leistungs-Verhältnis
die Solidität des Anbieters sowie der
Gesamteindruck des Systems in Ver-

bindung mit dem Serviceangebot des
langjährigen Partners 3M Services. 

Schrittweise Migration

Größere Investitionen in die SDH-
Technik werden bei Envia Tel als nicht

mehr sinnvoll angesehen, da der VoIP-
Bereich und die paketorientierten Da-
tendienste das größte Wachstum er-
zielen. Das SDH- und das DWDM-
Weitverkehrsnetz werden trotzdem
noch über viele Jahre weiter parallel
betrieben werden. Dabei gilt das SDH-
System als der „Lastesel für die
Sprachdienste“ und soll so lange ge-
nutzt werden, wie analoge Dienste,
ISDN und 2-Mbit/s-Leitungen ge-
braucht werden. Das vorhandene
Equipment tue seinen Dienst. Inves-
tiert werde bei neuen Projekten und
bei Kapazitätsengpässen dagegen in
Carrier Ethernet. Entscheidend sei
aber allein die Kundennachfrage. Be-
reits geplant sind die Anbindung der
DSL-Zugangskonzentratoren (DSLAM)
per Carrier Ethernet, der weitere
Netzausbau und die Aufrüstung der
Ringe mit n x 1 Gbit/s auf n x 10 Gbit/s.
Diese schrittweise Migration bringt
auch Vorteile für die interne Aneig-
nung der neuen Technik, denn die
Einführung von Carrier Ethernet ist
Teil eines umfassenden Change-Ma-
nagements. Von den 110 Mitarbei-
tern der Envia Tel sind 50 im Bereich
Netztechnik beschäftigt. Hier wurden
die bisher zwei Bereiche TDM und In-
ternetdienste zu einem Bereich Ope-
rations zusammengeführt. „Die Tele-
fonie-, Daten- und IT-Welt wächst zu-

sammen, und wir unterscheiden im
Netzbetrieb nicht mehr nach Techno-
logien. Maßgeblich ist ein guter und
flexibler Service für unsere Kunden.
Deshalb orientieren wir uns auch or-
ganisatorisch am IT-Servicemanage-
ment nach ITIL“, begründet der Be-
reichsleiter die Neuorganisation. 
Die Serviceorientierung und größere
Flexibilität für die Ansprüche der Kun-
den ist aus Sicht des Bereichsleiters
ein Prozess, der bereits über zehn Jah-
re vollzogen werde. Viele Mitarbeiter,
die noch aus dem Fernmeldebereich
kommen, werden jetzt schrittweise an
die Ethernet-Technik herangeführt.
Vorteilhaft sei, dass in den noch klei-
nen Netzen kontinuierlich Erfahrun-
gen gesammelt werden können. 
Auch die Produktentwicklung könne
die Zeit nutzen, um mit den neuen
technischen Möglichkeiten standardi-
sierte Produkte zu realisieren. In den
ersten Kundenprojekten habe sich ge-
zeigt, dass es zahlreiche neue Mög-
lichkeiten der Parametrierung gebe.

Fazit

Envia Tel zieht ein positives Fazit aus
den Erfahrungen mit dem Hersteller,
der Technik und dem Servicepartner.
„Wir hatten harte Anforderungen an
die Liefer- und Realisierungszeit.
Orckit-Corrigent und 3M Services ha-
ben das gut gelöst, und wir sind sehr
zufrieden“, bilanziert Jens Wengen-
mayr. Die erste große Herausforde-
rung mit der Testphase lief bereits zu-
friedenstellend. Auch das Problem,
dass in einem Projekt ein lineares
MPLS anstelle der üblichen Ringstruk-
tur gefordert war, konnte erfolgreich
gelöst werden. Orckit-Corrigent zeig-
te sich sehr flexibel und zog diese
noch nicht realisierte Funktion in der
Entwicklungs-Roadmap vor. 
„Sehr hilfreich war die intensive Un-
terstützung von 3M Services durch vie-
le Schulungsmaßnahmen, die fachli-
che Beratung bei Konfiguration und
Aufbau der Topologie. Bei Fragen im
Netzbetrieb können sich die Experten
per Remote-Zugang auf die Manage-
mentknoten zuschalten. Wir schätzen
3M Services als zuverlässigen Service-
partner auf Augenhöhe“, so Wen-
genmayr abschließend. (bk)

Bild 2: „Unsere Unternehmens- und Carrier-
Kunden benötigen garantierte Service Level
Agreements und überprüfen deren Einhaltung.
Letztlich geht es um Servicequalität und Qua-
litätsmanagement”, fasst Jens Wengenmayr,
Leiter des Netzbereichs bei Envia Tel, die Anfor-
derungen zusammen (Foto:  Ortgies)


